
KI-Agenten und digitale Delegation

Wie deutsche Gründer KI nutzen – und was 
sie davon abhält, mehr Aufgaben zu 

delegieren

Umfrageergebnisse



Methodik und Studienziele

Studiendesign

Zielgruppe: Deutsche Gründer, Geschäftsführer 
von KMU und Selbstständige, die zumindest 
gelegentlich KI-Tools nutzen

Stichprobengröße: N = 2.000 Erwerbstätige, 
die Künstliche Intelligenz in ihrem beruflichen
Alltag nutzen

Umfrage durchgeführt in: Deutschland

Erhebungszeitraum: August 2026

Vorauswahl: „Nutzen Sie bei Ihrer Arbeit 
zumindest gelegentlich KI-Tools wie ChatGPT?“ 
– nur Befragte, die mit „Ja“ antworten, kommen 
weiter

Hinweis: Alle Zahlen beziehen sich auf aktive KI-
Nutzer im beruflichen Umfeld.

Ziele der Studie

Diese Umfrage zeigt auf, wie deutsche Gründer 
und Selbstständige, die bereits KI-Tools nutzen, 
diese tatsächlich in ihren Unternehmen 
einsetzen – und was sie daran hindert, noch 
weiter zu gehen.
Es wurden vier zentrale Fragen gestellt:

1. Wie wird KI bereits in Ihrem Unternehmen 
eingesetzt?
2. Bereitschaft, Verwaltungsaufgaben an KI zu 
delegieren
3. Was hält Gründer davon ab, Aufgaben zu 
delegieren?
4. Interesse an staatlich ausgestellten KI-
Identitäten

Die Umfrage wurde so konzipiert, dass sie bis 
zur letzten Frage neutral bleibt, um 
Verzerrungen aufgrund sozialer Erwartungen 
zu minimieren.



Zusammenfassung

85%+
Setzen bereits KI 

für Kernaufgaben ein

~62%
Würden Bürokratie 
an KI delegieren

37%
Haben Interesse an einer staatlich 

ausgestellten KI-Identität

Das zentrale Ergebnis: Die Delegationslücke

Die überwiegende Mehrheit der Befragten nutzt KI bereits für Inhalts- und Rechercheaufgaben, doch 
weniger als jeder Siebte (12,7 %) lässt KI in seinem Namen eigenständig handeln.

Die Haupthemmnisse sind nicht technischer Natur 
– sie sind rechtlicher und struktureller Art:

• Unklare Haftungsfragen
• Mangelnde Rückverfolgbarkeit
• Bedenken hinsichtlich eines übermäßigen Datenzugriffs










